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M 7S. Erstes Blatt . Donnerstag , den 29 . Juni Erstes Blatt . 72. Jahrgang .

Jum Sturz des ftuuzSfifcheu Kabinetts.
Der Parlamentarismus hat , wie alle menschlichen

Einrichtunzen natürlich auch seine Mängel, Schwächen und
Schattenseiten . Das parlamentarische Regiment hat sie
ebenso natürlich auch. Eine dieser Schattenseiten ist der
kolossale Ministerverbrauch, der wegen der vielen Minister¬
pensionen auch recht kostspielig ist . Aber noch schlimmer
als der Verbrauch so vieler Kräfte ist, daß die Tatsache,
daß der Sturz eines Ministeriums so und so Vielen
Aussicht auf gute Versorgung an der Slaatskrippe und
auf die Macht, auch noch andere zu versorgen, eröffnet,
zu fortwährenden gegen die bestehende Regierung gerichteten
Jntriguen reizt , durch die ein Kabinett gestürzt und die
Gelegenheit geschaffen werden kann, selbst an das Ruder
zu gelangen . Nicht minder kann gegen das parlamentar¬
ische Regiment eingewendet werden, daß öfter eine ganz
geringe , eine zufällige Majorität , ein unbedeutendes Miß¬
verständnis, wie es eben jetzt in Frankreich der Fall
gewesen ist, selbst ein im klebrigen verdienstvolles Kabinett
zwingen kann, seine Entlassung einzureichen. So ist eben
das Kabinett Monis urplötzlich gewungen worden zurück¬
zutreten .

Der Grundgedanke des parlamentarischen Regiments
ist an sich durchaus vernünftig und berechtigt und wird
überall Anerkennung finden, wo man keine prinzipielle
Gegnerschaft für den Parlamentarismus überhaupt kennt .
Das Kabinett ist danach nichts als der mit der Regierung
und Verwaltung des Landes betraute Ausschuß der parla¬
mentarischen Mehrheit. Diese muß unbedingtes Vertrauen
zu dem durch sie zur Leitung berufenen Kabinett haben
und das Kabinett muß seine Entlassung nehmen, sowie ihm
das Vertrauen entzogen wird.

• Ein klassische# Beispiel für diese Schattenseite des
parlamentarischen Regiments ist der plötzliche Sturz des
noch gar nicht lange zur Regierung gelangten Kabinetts
Monis . Es handelte sich um die plötzlich in der Kammer
angeschnittene strittige, nicht eigentlich politische Frage, ob
ein Oberbefehlshaber für die ganze Armee ernannt oder ob
die oberste Leitung einem Ausschuß anvertraut werden müßte.
Nicht genug damit ist infolge eines Mißverständnisses —
ein Minister hatte den Ministerpräsidenten, der bekanntlich
infolge einer schweren Verletzung an das Zimmer gefesselt
ist, gefragt , ob die einfache Tagesordnung angenommen
werden solle , die erhaltene Antwort falsch verstanden und
statt, wie dieser telephoniert hatte, Annahme Ablehnung
verstanden — die von der Regierung angenommene Tages¬
ordnung mit einer Mehrheit von nur 24 Stimmen ab¬
gelehnt worden . So in der Minderheit geblieben mußte
die Regierung nach dem Schema F des parlamentarischen
Regiments ihre Entlassung einreichen. Ja als die Minister,
verdutzt, daß sie so

^
unerwartet eine Niederlage erlitten

hatten , eine Weile zögerten, wurde ihnen zugerufen : De-
miffion ! Demiffion!

An der Keerstraße.
Familienroman von C . Dressel .

21 (Nachdruck verboten .

»Bist woll unklug. Du beleidigst mir ja. Ich könnt'
Dir wahrhaftig hier in offener Straße vor unsere Berliner'ne Maulschelle runterhauen , un se würden mir applau¬
dieren .

" Sie sah ihn zornig an. Dann schlug die heiße
Entrüstung in jähe Wehmut um. «Nee/ murmelte sie . «et
is Weihnachten un mein letzter froher Tag . Da will ich
nich übelnehmsch sein. Fanny jab's," sagte sie dann ruhiger,
.un die hat 's ehrlich jenug verdient mit ihre saure Quälerei,
meinste nich? Ich soll Dir was Nettes kaufen, und ich
tu's . Bloß nich in diese Buden hier . Wat Ordentliches
soll's sein. Wart mal hier en bißken. Deinen Jeschmacl
kenn' ich schon."

Damit lief sie, seines lebhaften Widerspruchs nicht
achtend, zum roten Schloß hinüber, spornstreichs in eins
der dort befindlichen Luxusgeschäfte und kam nach weniger
Minuten zurück, ein geheimnisvoll glückliches Lächeln au!
den Lippen, das ihr Gesicht ganz verwandelte und merk¬
würdig verinnerlichte. In der Hand trug sie ein rotes

Maroqumelui . Sie hielt ihm eine hübsche Meerschaumspitze
entgegen und rief strahlend: .Da, Hab ich 's jetroffen ? Is
ja woll en Endeten verfrüht, davor kann ich se aber doch
jleich Umtauschen, wenn se doch nich Dein Justo is . Morjen
wär's nich zu machen, da — kennen wir uns ja nich mehr."

Ihre Helle Freude ergriff ihn nun doch so, daß er ihr
den Gefallen tat. sich dankbar mitzufteuen . .Lies, Du
dumme , törichte Lies , wie soll ich's denn gutmachen ?"

.Rauch se heut abend an, bei uns unterm Tannen¬
boom , weiter will ich nischt. Sei jut, Felix, jib mir noch
die paar Stunden — die andere wird Dich danach ein
janzes langes Leben haben ."

Wie ihre warmen Augen flehten und lockten. Ern selt¬
sam banges, schauerndes G.efühl ergriff wieder sein Herz

Für solche Fälle müßte es auch in parlamentarisch
regierten Ländern einen Ausweg geben , müßte eine Ab¬
weichung vom Schema F möglich sein . Allerdings wird
zur Rechtfertigung des Schemas gesagt , daß diese schein¬
baren Zufälligkeiten tatsächlich Zufälligkeiten nicht sind,
daß in Wirklichkeit die Regierung doch bei der nächsten
Gelegenheit gestürzt worden wäre . Man hat nur den
ersten sich bietenden Anlaß benutzt , um sofort zu tun , was
man bald doch zu tun willens war .

Deutsches Reich .
de. Karlsruhe , 27 . Juni . Der Groß Herzog

und die Großherzogin fuhren gestern Nachmittag von
Badenweiler über Lahr nach Seelbach und besuchten daselbst
die Anstalt Tretenhof des Vereins Genesungfürsorge , der
sie eine eingehende Besichtigung widmeten. Gegen abend
setzte das Großherzogspaar seine Reise nach Karlsruhe
fort , wo die Ankunft um halb 9 Uhr erfolgte.

de. Karlsruhe, 27 . Juni . Die Nr . 26 des Gesetzes¬
und Verordnungs - Blatts veröffentlicht Bekanntmach¬
ungen : des Ministeriums des Innern : die Einfuhr von
Schlachtvieh aus Oesterreich - Ungarn betreffend ; die Maul¬
und Klauenseuche betreffend.

de. Karlsruhe, 26 . Juni . Durch Entschließung des
großh . Staatsministeriums ist zur A u f l ö s u n g des S t a m m-
guts der Grafen von Leiningen -Neudenau unter
Vorbehalt der höchstlandesherrlichen Rechte Dritter die Ge¬
nehmigung erteilt wordeu .

de . Karlsruhe, 26 . Juni . Nach § 3 und 24 des
Tabaksteuergesetzes muß jeder Tabakpflanzer ,
d . h . jeder Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Grund¬
stückes die bepflanzten Grundstücke einzeln nach ihrer Lage
und Größe genau angeben . Dies ist auch dann nötig ,
wenn er den Tabak gegen einen bestimmten Anteil oder
unter sonstigen Bedingungen durch einen anderen an¬
pflanzen oder behandeln läßt . Die Anmeldung ist bei
der Steuerbehörde vor dem 16 . Juli schriftlich und gegen
Bescheinigung einzureichen. Die Vordrucke zu den An¬
meldungen können für alle auf badischem Gebiet gelegenen
Grundstücke bei der Steuereinnehmerei des Wohnortes des
Pflanzers in Empfang genommen werden. Die erst nach
dem 15 . Juli bepflanzten Grundstücke müssen spätestens
am 3 . Tage nach dem Beginn der Bepflanzung angemeldet
werden . Für jede Gemarkung , auf der ein Pflanzer
Grundstücke mit Tabak angepflanzt hat , ist eine besondere
Anmeldung abzugeben . Die Anmeldungen , die bis zum
15 . Juli erfolgen , können alle bei der Steuereinnehmerei
des Wohnortes des Pflanzers abgegeben werden . Nach
diesem Zeitpunkte können bei dieser Steuereinnehmern nur
noch Grundstücke der Gemarkung des Wohnortes des
Pflanzers abgegeben werden , während die Anmeldungen
über Grundstücke mit Tabakpflanzungen auf benachbarten

'

bei dem Gedanken — ein langes Leben ohne die lustige, I
drollige Lies . Aber noch war sie ja da — dicht neben ihm !
mit ihren lachenden Augen und ihrer wunderlichen Weih¬
nachtsseligkeit . Und da konnte er nicht länger widerstehen.
.Na ja denn, laß uns noch ein paar heitere Stunden haben .

"
Er zog ihre weiche Hand durch seinen Arm , und ihm wurde
ganz leicht und ftoh zu Sinn, als diese warme, kräftige
Hand ihn dann mit einer heimlichen Liebkosung belohnte,
die nicht gerade zart, aber so wirksam war, daß sein Arm
noch Tage nachher Erinnerungszeichen weisen mochte . In
dieser Wohligkeit ging er geraume Weile schweigend neben
ihr. Dann kam ihm ein ungemütliches Erinnern .

. Womit entschuldige ich nun mein Fortbleiben bei
Barells ?"

.Das laß man Fanny rausklauben. Die hat immer
sinnierliche Ideen . Jetzt wollen wir nich weiter dran denken.
Vorerst machen wir en jehörigen Bummel, haben ja Zeit
die Menge,, und Jeld spielt heut keene Rolle.

" Sie drückte
sich zärtlich an seinen Arm und schob ihm lachend ihr Porte¬
monnaie in die Manteltasche. .Nu siehste wieder janz Helle
aus . Wir wollen en fidelen Christabend haben, was. Du ?"

Und er lachte ihr zu, ganz glücklich, ganz verliebt.
. Hast recht. Lies , dieser Tag soll unser sein. Es lebe das
Leben !"

V.
. Meine Willtrud !

Obschon mir zahllose Festvorbereitungen zu schaffen
machen und ich nebenher noch Durchläuchting wacker
unter die Arme greifen muß , da sie von einem dauerhaften
Rheuma geplagt wird, sollst Du doch den verheißenen
Weihnachtsbrief kriegen, selbst mit dem Opfer einer ganzen
Nacht. Die halben nämlich sitze ich so wie so jetzt immer
auf. Ich prüne dann mit meinen sonst so ungeschickten
und ungeduldigen Nähfingern allerlei Stickereien, die aller¬
dings weniger kunstfertig als gutgemeint sind, obwohl
Hans, der mir kopfhängerisch Gesellschaft leistet, nicht ohne

Gemarkungen bei der Steuereinnehmerei des Pflanzungs¬
ortes abzugeben sind. Für die von badischen Pflanzern
mit Tabak bepflanzten Grundstücke in einem andern
Bundesstaate gellen die Anordnungen der dort zuständigen
Behörden . Die Bescheinigung, die der Tabakpflanzer über
seine Anmeldung erhält, ist sorgfältig aufzubewahren .

Staat und Kirche in Württemberg .
In der württembergischen 2 . Kammer erklärte Kul¬

tusminister v . Fleischhauer : Was die Trennung von
Staat und Kirche anlange , so habe er niemals von
einer prinzipiellen Trennung gesprochen , sondern nur von
einer finanziellen Auseinandersetzung . Diese werde vor¬
bereitet durch die Ausarbeitung der Denkschrift über das
Ausscheiden des Kirchenguts . Da es damit wegen des
Umfangs der Arbeiten langsam vorangehe, so sei es dahin¬
gestellt, ob die Denkschrift bis zum nächsten Etat vorgelegt
werden könne. So lange die Freiheit der Kirche ver¬
fassungsmäßig verbürgt sei, müsse es der Kirche zustehen,
zu den Fragen , die ihre Lehre berühren , Stellung zu
nehmen, wie sie es von ihrem Standpunkte für richtig
befinde. Selbstverständlich mit dem Vorbehalt , daß sie
sich nicht in Widerspruch mit der staatlichen Gesetzgebung
stellt. Das gelte auch insbesondere für die Stellung zur
Feuerbestattung.

Vom Hansabund .
Berlin, 26 . Juni . Der vollzählig versammelte Haupt¬

vorstand des Ortsverbandes Berlin des Hansabundes
faßte nach eingehender Debatte über den Austritt des
Landrats a . D . Rötger aus dem Präsidium des Hansa¬
bundes eine Entschließung , in der es u . a . heißt :
„ Der Ortsverband benutzt auch diese Gelegenheit, um dem
Präsidenten Geh . Rat Rießer unerschütterliches Vertrauen
und seine Zustimmung zu seiner bisherigen Leitung der
Geschäftsführung des Hansabundes auszusprechen und ver¬
spricht, das Seinige zu run , um ihn in dem Kampf , welcher
vom Hansabund zum Schutz der gemeinsamen Interessen
von Handel, Gewerbe und Industrie gegen eine einseitige
Agrarierpolitik ausgenommen ist, zu unterstützen .

" In¬
zwischen sind dem Prästdenten weitere Zustimmungser¬
klärungen aus Lippstadt , Bielefeld , Stettin zugegangen .

Zur Verurteilung Jathos .
Berlin, 26 . Juni . Die liberalen Geistlichen Berlins

hielten nach der Verkündigung des Urteils gegen Pfarrer
Jatho eine Zusammenkunft ab , in der sie den Beschluß
faßten , eine Protesterklärung gegen die Amtsentsetzung
Jathos zu verfassen und in den nächsten Tagen zu ver¬
öffentlichen . Wie aus Köln berichtet wurde , hat das Urteil
des Spruchkollegiums gegen Jatho nicht allein unter den
Kölner Anhängern Jathos, sondern bei den meisten Liberalen
des Rheinlandes, wie aus zahlreichen brieflichen und tele¬
graphischen K̂undgebungen hervorgeht , große Erregung
hervorgerufen . In den nächsten Tagen finden in Köln

1 und in anderen größeren Rhemorten Versammlungen statt,
—— ^ —■—g - " ■—

I Neid das Entstehen dieser mit heißem Eifer zusammen -
! gestichelten Liebesgaben verfolgt , die — nicht für ihn be¬

stimmt sind . Jawohl, Trude, Du kannst jetzt mal Deine
großen Blauaugen zu ihrer möglichsten Ausdehnung auf¬
reißen, der lange Hans ist effektiv und offiziell im Herzen
seiner Schwester entthront. Den ersten Platz darin hat
sie ihrem künftigen Eheherrn eingeräumt, und dabei bat
sie gar kein Mitleid mit dem Rausgesetzten , rät ihm
höchstens, es ihr nachzutun , seine Herzkammer ebenfalls
anderweitig zu vermieten , falls er ohne Weiblichkeit nicht
bestehen kann. Hat ja nur die Wahl im Lande, da
heutzutage mindestens zehn Mädchen auf einen Mann
kommen. Meist predige ich fteilich noch tauben Ohren,
er hat sich nämlich während des Winters in eine Schwer¬
mutsrolle hineingelebt und schielt bei meinen ausrüttelnden
Worten meistens nach seinem Schreibtisch hin, allwo im
Bilde eine schlanke junge Dame im Reitkleid neben dem
Goldfuchs steht, den er ihr dereinst zugeritten . Dann
seufzt er auch wohl , als ob der Gaul mindestens auf
seinem breiten Brustkasten läge. Aber was hilst 's, er
muß den Alp abschütteln und wird's auch fertig bringen.
Man kann, was man muß . Wenn ich im Frühling als
junge Pastorin in die Pfarre einziehe, muß er sich eben
nach einer Hausfrau umsehen . Und es wird eine sein,
die weniger graziös ihr Roß meistert als das Hauswesen
sttamm im Zügel hält.

Zum Glück ist ja auch besagte Reitdame in fernem
Bereich und scheint sich noch lange in dem .jöttlichen '
Berlin amüsieren zu wollen , und das so gut, daß sie selbst
ihre älteste Freundin darüber vergißt.

Im Ernst. Kind, Deine Briefe waren mehr als spär-
lich , und doch hast Du nicht mal die Entschuldigung der
Arbeitsüberhäufung wie ich . Es heißt , schreibfaul sei
eine junge Dame nur, wenn sie nichts zu sagen habe oder
sich etwas zu sagen fürchte. Wie steht's nun damit?
Hoffentlich interessiert Dich meine Verlobung nun doch so
viel, um mir jetzt eiuen ordentlichen Brief einzutragen.
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in denen das Urteil besprochen und die weitere Haltung
der Anhänger Jathos bestimmt werden wird . Letztere
werden übrigens nicht, wie vielfach angenommen wird, aus
der evangelischen Kirche austreten, sondern vielmehr in ihr
bleiben und innerhalb der Landeskirche für die liberale
Richtung zu wirken suchen. In unterrichteten Kölner
Kreisen will man wissen, daß der Kaiser ursprünglich in
Bezug auf den Fall Jatho zu seiner Umgebung bestimmt
geäußert habe, er wünsche keine kirchlichen Zwistigkeiten .
Schließlich soll er aber von einer ihm sehr nahestehenden
Seite dem Vorgehen des Oberkirchenrats geneigt gemacht
worden sein .

Berlin, 27 . Juni . Die liberalen Geistlichen Groß¬
berlins stellten die bereits angekündigte Protest¬
erklärung gegen die Amtsentlassung des Pfarrers
Jatho dem Wortlaut nach wie folgt fest : Wir erblicken
in der Tatsache der Amtsentlassung des Pfarrers Jatho ,
dessen Jesusjüngerschaft unwidersprochen vor aller Welt
klar liegt , eine unabsehbare Schädigung der Religion
unserer evangelischen Landeskirche. Wir werden unbeirrt
auf alle Folgen, unsere Verkündigung des Evangeliums
allein unserer Gewissensüberzeugung folgend, den protestan¬
tischen Geist nach wie vor ausüben. Die Erklärung trägt
schon jetzt zahlreiche Unterschriften . Eine gleichlautende
Erklärung wird demnächst auch in der Rheinprovinz ver¬
breitet werden .

Berlin, 26 . Juni . Professor Geffken schreibt zu dem
Falle Jatho , es sei nicht richtig, daß die Freunde
Jathos für letzteren bereits ein großes Kapital gesammelt
hätten . Mit der Sammlung werde erst jetzt begonnen.
Zudem werde es sich nicht um einen Fond für Jatho
allein , sondern um einen solchen für alle abgesetztcn liberalen
Geistlichen überhaupt handeln .
Bethmann Hollweg undKiderlen - Wächter

beim Kaiser .
Kiel, 26 . Juni . Der Kaiser hörte heute vor¬

mittag den Vortrag des Reichskanzlers und des Staats¬
sekretärs von Kiderlen-Wächter .

Der amerikanische Flottenbesuch in Kiel .
Kiel , 27 . Juni . Der Kaiser begab sich gestern

abend 8 Uhr an Bord der kaiserlichen Jacht, wo er die
Preisverteilung für die Kriegsschiffbootswettfahrten
vornahm. Sodann nahm er am Festmahl des Kaiser¬
lichen Jachtklubs in den Klubräumen teil . Anwesend
waren u . a . Prinz Waldemar, der amerikanische Botschafter
Hill und der amerikanische Bundesadmiral Badgcr. Im
Verlaufe des Mahles brachte der Admiral von Arnim den
Trinkspruch auf den Kaiser aus . Der Kaiser erwiderte :
Wir erheben unsere Gläser auf das Wohl unserer fremden
Gäste , auf das Wohl der Mitglieder des Klubs, des
Bizekommodore und auf das Wohl aller ehrlichen Freunde
und Unterstützer des edlen Segelsports. Hurra, Hurra,
Hurra !

Pierpont Morgan und Kaiser Wilhelm .
Kiel, 26 . Juni . Der Kaiser verlieh Morgan

den Roten Adlerorden 1 . Klasse und schenkte dem
amerikanischen Kontreadmiral Barger sein Bildnis . Der
von Morgan erworbene Brief von Martin Luther an
Karl V . ist von diesem dem Kaiser abgetreten und vom
Kaiser für Wittenberg bestimmt wo den . (Es handelt
sich dabei um das denkwürdige Schreiben , das Luther bei
dem Aufbruch des Reichstages in Worms 1521 , wo sich
das Schicksal der ganzen Reformation entschied , aus
Friedberg in Hessen mit dem Reichsherold zurück nach
Worms an Kaiser Karl V . schickte . Er rekapituliert
darin den Verlauf der Verhandlungen, begründete sein
Verhalten und wiederholt seine entscheidenden Worte.
Hierauf legte er das evangelische Bekenntnis ab und be¬
gründete es aus der Schrift mit gewaltigen Worten.

Buchdrucker und Sozialdemokratie .
Die Auflehnung eines Teils der Berliner Buchdrucker gegen

die Leitung des Buchdruckerverbands wird vom Verbandsorgan ,
dem „Korrespondenten ", schonend behandelt. Der „Korre¬
spondent" betont zwar , daß die fraglichen Beschlüsse vom Or¬
ganisationsstandpunkt aus absolut nicht gutzuheißen sind ", aber
„vom menschlichen Standpunkt aus" findet er es verkehrt , „unter
solchen Umständen diese Kanonade der noch flammenden Leiden¬
schaft mit dem stärker wirkenden Geschütz der Presse zu beant¬
worten . " Während das Verbandsorgan durch solche Zurück¬
haltung die Berliner Aufsässigen beschwichtigen will , rechnet eS
mit den s o z i a l d e m . S ch ü r e r u der „noch flammenden Leiden¬
schaft "

auf das schärfste ab. Der „ Korresp . " macht den „Vor¬
wärts" für die Haltung jener Berliner Buchdrucker geradezu
verantwortlich, indem er an dem Epilog , den das sozialdem.
Zentralorgan der Beilegung des Berliner ZeitungSstreiks widmete,
folgende durchaus richtige Kritik übt : „Dieser „ Epilog " sollte
sicherlich auf die Masse wirken, und die Versammlung am Abend
jenes Tages hat auch gezeigt, daß dieses Kalkül kein verfehltes
war . Mit einer derartigen Auspeitschung werden keine Arbeiter
zur Jnnehaltung der abgeschlossenen Verträge erzogen , auch nicht
zur Respektierung einer Generalversammlungsbeschlusses, wie es
für die Berliner Angelegenheit doch vorlag . Der Schluß dieser
Hetzepistel klingt im Hinblick auf unsere Tarifreviston in eine
Drohung aus, die uns veranlaßt , diese Bemühungen um das
Wohl und Wehe der Buchdrucker entschieden zurückzuweisen . Die
Buchdrucker find selbst Manns genug, zu wissen , was fie in jedem
Falle zu tun haben. Derartige Fanfaren zum Herbst verbitten
wir uns ganz energisch . " An Deutlichkeit läßt diese Warnung
nichts zu wünschen übrig .
Zurücknahme des preußischen Fortbildungs¬

schulgesetzes .
Berlin, 2 . Juni . Wie bestimmt verlautet, hat die

preußische Staatsregierung beschlossen, das Fortbildungs¬
schulgesetz nicht vor das Plenum des Abgeordnetenhauses
zu bringen . Der Handelsminister Sydow , der zur
Demission bereit gewesen sein soll , falls das Gesetz
den konservativ - klerikalen Wünschen angepaßt werden soll ,
wird nicht zurücktreten , da unter den Ministern darüber
Einigkeit erzielt wurde , daß die Vorlage in der vor¬
liegenden Form als unannehmbar gelten mutzte .

Von de» Parteien .
Der Reichsverband in Baden .

Mit der Ausdehnung der Tätigkeit des „ Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie " auf Süddeutschland hat sich , so wird
uns geschrieben , die Notwendigkeit herausgestellt, die Zahl seiner
Geschäftsstellen abermals zu vermehren. In einer am 16 . Juni
1911 in Karlsruhe abgehaltenen Versammlung, zu der auch der
leitende Hauptgeschäftsführer aus Berlin erschienen war, haben
der Landesverband des Reichsverbandes für das Großherzogtum
Baden und die Ortsgruppe Karlsruhe einstimmig beschlossen , eine
eigene Geschäfts st eile für Baden ins Leben zu
rufen, deren Leitung dem Rechtsanwalt Elbel übertragen worden
ist . Mit der Karlsruher Geschäftsstelle ist eine Rechtsauskunfts¬
stelle verbunden . Der neue Generalsekretär für Baden , Herr
Rechtsanwalt Elbel, hat seine Tätigkeit sofort begonnen.

de . Karlsruhe , 27 . Juni . Die Redaktion der
„ Badischen Warte " sowie des badischen Teils der in
Stuttgart erscheinenden „ Deutschen Reichspost" ist mit dem
Generalsekretariat der konservativen Partei Badens
das sich hier befindet, vereinigt worden .

Ausland.
Frankreich.

Die Spanier in Marokko .
Paris , 25 . Juni . In einem ausführlichen Bericht

über das Vorgehen Spaniens in Marokko weist der
„ Temps" darauf hin , datz die spanische Regierung
alle militärischen Maßnahmen getroffen habe, um in
Marokko auch noch viel gewaltigere Unter¬
nehmungen als die Besetzung von Elksar durchführen
zu können. Spanien habe gegenwärtig sicherlich an 50000
Mann in Marokko und überdies stünden in Malaga und
Cadiz 10000 Mann bereit . Die gegenwärtige finanzielle
Lage Spaniens sei so, daß es eine außerordentliche Aus¬
gabe von 30 oder 40 Millionen Pesetas nicht allzu schwer

Denn Glückwünsche muß ich haben, viele, ehrliche, gute,und das zuerst von Dir, meine Trude , und auch mein
Reinhard wird sie nicht entbehren wollen.

Mein Reinhard ! Noch scheint 's mir ein Traum , daß
ich ihn so beißen darf . Und doch soll er sich noch schöner
verwirklichen . Der liebe, herrliche Mann will gar bald
mich bescheidenes Wiesenpflänzchen in sein Haus tragen,
und selbst Durchläuchting sagt ja und Amen dazu . Dock
rcy wru mir die Bezeichnung avgewöynen . Neck liebt dar
nicht, selbst nicht im Scherz. Im ganzen hält sich ja auch
die gestrenge Schwägerin in spe nicht mehr in hoher
Ferne oder feindlicher Gegnerschaft . Wir haben die
Streitaxt endgültig begraben und stehen nun friedlich
und gemütlich auf du und du.

Ach ja, was 'n bißchen guter Wille und ein paar
Krankendienste nicht zuwege bringen können. Jetzt steht
ste in mir ein .brauchbares, liebes Frauenzimmer'. Und
wenn ste einen ganz besonders lichten Moment hat, heißt
ste mich just die rechte Gesponsin ihres allzu unweltlichen
Herrn Bruders , für den ihr früher kaum eine leibhaftige
Prinzeß gut genug dünkte .

Und Reck selbst ? Nein, seine Meinung über mich will
ich nicht prahlerisch verraten, nur soviel, ste ist eine über
alles Verdienst gute und liebe. Bringe ich ihm doch
weder Schönheit noch nennenswerte Mitgift zu, denn
über eine hübsche gediegene Aussteuer soll Hans nicht
hinausgehen, er müßte denn Betriebskapital opfern , was
ich natürlich auf keinen Fall gestatte. Also auf äußerliche
Werte kann mein künftiger Eheherr nicht rechnen, nur
auf ein Herz voll unerschöpflicher Liebe, und das scheint
ihm wahrhaftig zu genügen . Wenn ich nun noch sage,
daß meine Brautwürde erst wenige Tage alt ist, die
Hochzeit aber schon im Vorfrühling vor sich gehen wird,
habe ich alles Erwähnenswerte von mir erzählt .

Wie es sonst steht um das heimische Nest ? In alter
gemächlicher und gemütlicher Weise. Augenblicklich ist
unser Erlenberg zwar stark vereist. Die warme Jugend.

der uns immer hübsch auf dem Laufenden haltende llber-
mittler zeitgeistiger Begebenheiten verließ uns mit Dir
und Doktor Harling . Dafür zog der grimme Alte , König
Winter, ein, der heuer ein besonders rauhes Regiment
führt . Ein Nachfolger Harlings hat sich noch nicht ge¬
funden. Wir sind auf den nächsten Landarzt angewiesen,
während Dein Vater , dem es aber nicht schlechter geht
als sonst, einen Goslarer Doktor ab und an aus Deiner
Mutter Wunsch herruft, was eine etwas umständliche
Sache natürlich ist. Wir würden daher einen tüchtigen
medizinischen Ansiedler mit offenen Armen empfangen .
Was unfern Harling wohl forttrieb? Ich zerbreche mir
vergeblich den Kopf . Hast Du vielleicht den Clou davon?
Er war doch seit Jahren hier und gern . Außerdem
persona gratissirna im Klosterschloß . Zumal , Deine Mutter
hielt große Stücke auf ihn, und Dein Vater fühlte sich
immer erleichtert und auch frischer, wenn er diesen aus¬
gezeichneten Arzt zur Hand hatte.

Hast Du ihn übrigens schon in Berlin gesehen ? Deine
Mutter fragte mich kürzlich danach . Du hättest seiner noch
gar nicht erwähnt.

Als ob ich mehr darüber wüßte. Du bist ja zuge¬
knöpft bis über die Ohren, schreibst in Deinen Briefen
kaum je was Persönliches. Nur daß Du Dich malen
läßt, das ist die einzige Nachricht über Dich selber. Das
Bild soll eine Weihnachtsüberraschung für Deine Eltern
werden, und so habe ich selbstredend im Klosterschloß
nichts davon verraten.

Dein Mütterchen wird wie stets die Leutebescherung
im großen Refektorium aufbauen. Doch sie tuts nicht
mit der rechten Freude, Deine muntere Gesellschaft fehlt
ihr dabei . Wir Freunde sind wie sonst zur Mitfeier ge¬
laden. Wie still wird's aber sein im Klosterschloß, da
Ihr zwei. Du und Doktor Harling, nicht mit uns unter
den großen Weihnachtstannen steht.

Nun , ich wünsche Dir von Herzen ein fröhliches Fest,
meine Willtrud . Und solltest Du vielleicht den Doktor

ertragen könnte. Man dürfe also weder vom militärischen
noch vom finanziellen Gesichtspunkte aus darauf rechnen ,
daß Spanien fich abhalten lassen werde, auf dem betre¬
tenen Wege fortzuschreiten .

Die Franzosen in Fez.
Paris , 26 . Juni . Aus Fez wird gemeldet : Die

Formation der Marokkorcgimenter macht unter Leitung der
französischen Instrukteure rasche Fortschritts . Jeden
Morgen erscheinen zahlreiche Rekruten , jugendkräftige
Marokkaner, im Palast des Maghzen , wo fie nach ärzt¬
licher Untersuchung Gewehre, sowie die übrigen Aus¬
rüstungsgegenstände erhalten.

Englische Vorstellungen in Madrid ?
Paris , 27 . Juni . Nach einem hier einzetroffenen

Telegramm hat England beim spanischen Kabinett
um eine Erklärung über die Besetzung von Larache und
Alkassar ersucht. Da die Antwort nicht präzis genug ge¬
wesen sei, soll England laut „ Berl . Tagbl .

" das Ersuchen
erneuert haben .

Eaglaud.
Streikbewegung .

Liverpool, 25 . Juni . Der Präsident des Distrikt-
Streikkomitees , Tom Mann, hat ein Manifest erlaffen ,in welchem er mitteilt, daß beschlossen worden sei , alle
Seeleute , Heizer, Köche und Stewards , die Mitglieder
des Verbandes find, von den Schiffen der der Shipping
Federation angehörigen Firmen vom nächsten Montag ab
zurückzuziehen. — In allen Hafen des Firth of Forth
steht heute die Schiffahrt still , weil es unmöglich ist ,
die Besatzung zu vervollständigen . — Die Eisenbahner
in Hüll drohen, am Mittwoch zugunsten der Seeleute in
den Sympathiestreik zu treten , wenn bis dahin der
Streik nicht beigelegt ist .

Rußland.
Petersburg, 26 . Juni . Im Stabe der russischen

Grenzwache wird die Beschießung des Ballons „ Berlin"
in Abrede gestellt, da das Schießen auf Ballons verboten
sei. Es handle sich lediglich um Alarmschüsse , zu
denen die Grenzwache verpflichtet sei .

West -Judieu .
Englisch - deutsche Verbrüderung .
Kingston (Jamaika ) , 27 . Juni . Der Korrespondent

der „Times" kabelt seinem Blatte, daß bei der Illu¬
mination, die in dem Hafen aus Anlaß der Krönungs¬
feierlichkeiten stattfand, der deutsche Dampfer
»Pnnz Joachim" von der Hamburg-Amerika -Linie den
Vogel abschoß . Er war mit nicht weniger als 4000
Glühlämpchen beleuchtet, und auf den Masten waren die
britische und die deutsche Reichsflagge in bunten Lichtern
zu sehen . Die Kapelle des Dampfers spielte die englische
Nationalhymne, und während des Empfanges an Bord
wurden alle englischen Gäste durch den außerordentlich
liebenswürdigen Ton entzückt, mit dem ste ausgenommen
wurden . Es kam zu einem höchst freundschaftlichen Ver¬
kehr zwischen den Angehörigen der beiden Nationen .

Aus Stadt und ( and.
cP Sinsheim, 26 . Juni . Die letzten Vorbereitungen

zum Jubiläumsfest des Turnvereins v. 1861
sind getroffen und nochmals treten am Donnerstag Abend
im Saale zur Reichskrone alle Ausschüsse zusammen um
für den Festtag selbst die letzten Maßregeln anzuordnen .
Was das Arrangement des Festes anlangt so dürfen wir
nur Schönes erwarten und wollen hoffen, daß durch
günstiges Wetter und recht sta ken Besuch der Turnverein
und seine mitwirkenden Mitglieder für ihre freudigen Be¬
mühungen belohnt werden . Eine große Anzahl Vereine
haben ihre Teilnahme zugesagt und dürfte daher auch der

sehen, magst Du ihm meine Neuigkeit , die ihm offiziell
erst nach den Feiertagen zugehen wird, gern mitteilen
mit schönen Grüßen einer glücklichen Braut, die besonders
Dir viel herzwarme Liebe sendet .

" —
Ebenso erheitert als bewegt hatte Willttud den langen

Brief gelesen, der sie so reich für Gustchens vorheriges
Schweigen entschädigte . Welche Innigkeit versteckte der
launige Humor. Jede Zeile charakterisierte das warmherzige ,
frische , gesunde Mädel .

So schien sich in der Tat bei den lieben Menschen
daheim alles zurechtzuziehen, seitdem sie, der verwirrende
Faden im Schicksalsgespinst , ausgeschaltet war.

Nachdenklich schaute sie auf die Briefblätter. Und nun
beschlich sie doch ein leises Weh und stärker noch ein
heftiges Verlangen nach den trauten Lieben daheim, in
deren ftohsinniger Gemeinschaft sie sonst das schönste Fest
begangen .

Zum erstenmal ein Weihnachten ohne die heimatlichen
Riesentannen, deren hochragender schlanker Wuchs vom
Boden bis zur Decke des hochgewölbten Saales aufftrebte,
von der Mutter immer mit viel Heimlichkeit an Über¬
raschungen reich für sie geschmückt .

Dennoch war diese Schwermutsanwandlung nur eine
vorübergehende . Sie konnte das seltsame großmächtige
Frohgefühl, welches trotz der Heimatferne ihr Herz be¬
herrschte, nicht ertöten. Ein Singen und Klingen tönte ihr
in der Seele, als ob eine ganze Engelschar ihr in jauchzen¬
den Lebensliederndie nahe Erfüllung einer leidenschaftlichen
Glückserwartung künde.

VI.
Im strahlenden Glanz zahlloser Kerzen flammten die

beiden hohen Königstannen , mit deren Sendung aus dem
Erlenberger Forst Herr von Langelsheim der Tochter die
fteudigste Überraschung bereitet hatte. Sie waren im
Gartensaal aufgestellt , wo auf langen Tafeln eine reiche
Bescherung für die Kinder,' Freunde und Untergebene des
Hauses hergerichtet war.
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Festzug , für den ein dem Jubiläum entsprechendes Ar¬
rangement geplant ist, sich zu einem sinnigen und schönen
gestalten . Gastfreundlich wie unsere Sinsheimer sind ,
dürfen wir hoffen, daß fle durch Schmücken der Häuser
und rege Anteilnahme an den Festlichkeiten das Fest ver¬
schönern helfen und wünschen in diesem Sinne dem Turn¬
verein einen guten Verlauf des Festes . — Bei dem am
Sonntag in Baden-Baden stattgehabten Gebirgsturnfest hat
auch ein Mitglied des Turnvereins Sinsheim v . 1861 E . V . ,
Herr W . Fretz den 21 . Preis errungen , ein guter
Erfolg, zu dem wir dem wackeren Turner herzlich gra¬
tulieren. Gut Heil !

& Sinsheim , 26 . Juni . Bei dem gestrigen Berg¬
feste des X . deutschen Turnkreises in Baden - Baden , das
von 220 Wetturnern besucht wurde und sehr unter der
Unbill des Wetters zu leiden hatte , fiel auch ein 23 . Preis
dem Männerturnverein Sinsheim zu . Als Sieger
des schmucken Eichenkranzes kommt Herr August Süßen -
guth in Betracht . Ein kräftiges Gut Heil dem Sieger,
sowie dem Verein .

* Sinsheim, 26 . Juni . Die Interessenten werden
nochmals daran erinnert, daß mit Ende Juni d . Js . die
Frist für den Aufbrauch der von der Prioatindustrie her¬
gestellten älteren Nachnahmekarten abläuft. Vom 1 .
Juli ab dürfen deshalb derartige Formulare mit angeklebter
Zahlkarte oder mit einem daran befestigten losen Post¬
anweisungsformular nicht mehr benutzt werden.

*1* Sinsheim , 27 . Juni . Mit dem ersten Zuge machte
am letzten Sonntag der kath . Kirchenchor seinen diesjährigen
Ausflug — und zwar zunächst mit der Bahn nach Rappenau
und von da aus zu Fuß ins liebliche Neckartal , ZielpunktWim¬
pfen. Nach eingenommener kleinen Erfrischung im Badhotel z.
„Ritter " begab man sich in die altehrwürdige Stiftskirche im Tal ,
woselbst der Gesangschor unter Leitung seines bewährten Diri¬
genten Herrn Hauptlehrer Saur während des Gottesdienstes
eine vierstimmige Messe zum Vortrag brachte . Nach beendigtem
Gottesdienst wurde ein Spaziergang nach Jagstfeld ausgesührt
und nach erfolgter Rückkehr im „Hotel Ritter " das Mittagessen
eingenommen, dessen Vorzüglichkeit von allen Beteiligten lobend
anerkannt wurde . An die nachher erfolgte Besichtigung der Stadt
mit ihren Sehenswürdigkeiten schloß sich ein gemütliches Beisam¬
mensein auf der Terrasse des Hotels Ritter , von wo aus man
bekanntlich eine wunderschöne Aussicht ins Neckartal genießt .
Fräulein Wolfart , Schwester des Hotelbesitzers , hatte hiebei
die Liebenswürdigkeit, die Anwesenden durch den Vortrag einiger
prächtiger Lieder zu erfreuen. Ganz besonders hervorgehoben
zu werden verdienen die hübschen Trompetensolis des Herrn Aktuar
E n g e s s e r mit der trefflichen Klavierbegleitungdes Herrn Haupt¬
lehrer Saur , welcher außerdem noch eine Reihe brillanter Kla-
vierfolis zu Gehör brachte . Daß die Zuhörer es dabei an leb¬
haften Beifallskundgebungen nicht fehlen ließen , braucht kaum
erwähnt zu werden. So gingen die herrlich schön verlebten
Stunden wie im Fluge dahin und allen viel zu rasch nahte die
Zeit des Aufbruchs zum letzten Zuge, welcher denn auch die
frohgestimmte Ausflüglerschar wohlbehalten wieder heimbrachte .

* * Sinsheim, 27 . Juni . Nachdem schon früher die
frachtfreie Beförderung von Liebesgabensendungen
für die U n w e t t e r g e s ch ä d i g t e n im Amtsbezirk
Tauberbischofsheim zugestanden worden ist, hat das
Großh . Ministerium der Finanzen neuerdings die Staats¬
eisenbahnverwaltung weiter ermächtigt, zugunsten der Ge¬
schädigten einen Notstandstarif auf der Grundlage des
Nachlasses der halben Fracht für Sendungen Düngemittel,
Futterrüben , Heu und Stroh, Kartoffeln (zu Speise - und
Fütterungszwccken ) und Torfstreu, sowohl bei Aufgabe als
Stückgut als in Wagenladungen im badischen Binnenverkehr
und im Güterverkehr Badische Staatseisenbahnen — Badi¬
sche Nebenbahnen im Privatbetrieb einzuführen . Die Ver¬
günstigung wird auf den Versand nach Stationen des
Amtsbezirks Tauberbischofsheim beschränkt ; im übrigen
gelten die gleichen Anwendungsbedingungen , wie für den
zugunsten der durch Hochwaffer geschädigten badischen
Landwirte und der von Mißernte betroffenen badischen
Winzer bestehenden gleichartigen Ausnahmetarif.

+ Michelfeld, 24 . Juni . Bei der gestern hier vor¬
genommenen Bürgermeisterwahl war die Beteiligung
eine außergewöhnlich starke, indem von 315 Wahlberecht¬
igten 302 hievon Gebrauch machten. Gewählt wurde
Herr Gemeinderat Friedrich Jenne mit 155 Stimmen,
während der seitherige Bürgermeister Herr Kattermann
146 Stimmen erhielt .

* Treschkliugeu, 25 . Juni . Bei der am letzten Frei¬
tag stattgehabten Gemeinderatswahl erhielten Ge¬
meinderat Arnold 34 , Knörzer 33 , Grimm 31 und
Mößner 29 Stimmen. Arnold und Knörzer find somit
gewählt.

* Eschelbroun , 26 . Juni . Hier fand gestern urtter
großer Beteiligung das 25 . Stiftungsfest des Militärvereins
mit Fahnenweihe und Abgeordnetentag des Elfenzganes statt .
Zur Vorfeier wurde ein Fackelzug mit Feuerwerk vor dem Krieger¬
denkmal veranstaltet, wobei ein Hoch auf den Großherzog aus¬
gebracht wurde, sowie ein Bankett im „ Deutschen Kaiser " , wo
der Gesangverein „Lyra" durch musikalische und humoristische
Vorträge erfreute. Kanonendonner und festliche Märsche kündeten
am frühen^ Morgen den Anbruch des Festtages. Der Verein
brachte zunächst seinen beiden Vorständen , Christian Dinkel und
Wilhelm Dinkel , ein Ständchen. Um halb 10 Uhr empfing
man die auswärtigen Gaste am Bahnhof. Die Vertreter der
Vereine begaben sich sofort aufs Rathaus , wo unter Vorsitz von
Regierungsrat Dr . C o n r a d i der Abgeordnetentag abgehalten
wurde. Es sprachen außer dem Vorsitzenden die Herren Geiger -
Rappenau und Dr . Fischer von Sinsheim . Die beiden letzteren
wurden als Vorstände des Gaues wiedergewählt und als nächster
Tagungsort Bargen bestimmt . Auf ein Huldigungstelegramm an
den Landesherrn traf folgende Antwort ein : „Präsident Conradi,
Oberamtmann Maier, Gauvorsttzender Geiger . Den zum Ab¬
geordnetentag versammelten Vertretern des Unter -Elsenzgauver -
bandes sage ich herzlichen Dank für die freundliche Begrüßung
und Gelöbniffe Ihrer Liebe und Treue. Friedrich , Großherzog ."
Ein Festessen vereinte die Vorstände und Abgeordneten im
„Deutschen Kaiser " . Unterdeffen ordneten sich die 33 geladenen
Vereine trotz der ungünstigen Witterung zum Festzug , der sich
unter Vorantritt der Waibstadter Musikkapelle und des Radfahrer¬
vereins „ Badenia " nach dem Festplatz bewegte . Herr Dinkel ,
1 . Vorsitzender des Feftgebenden Vereins, begrüßte die Erschienenen,
worauf Herr Regierungsrat Conradi die Jubiläumsmedaillen
den drei Vereinen Eschelbronn , Weiler und Kirchardt mit einer
Ansprache überreichte . Er toastete auf dar badische Land. Herr
K a m m a u f - Eschelbronn dankte im Namen des Vereins und
schloß mit einem Hoch auf den Großherzog . In gehaltvoller
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Festrede gab Herr Pfarrer Barn er einen Rückblick auf das Auf¬
blühen des deutschen Reiches , sowie über da» Entstehen und Ent¬
wickeln de» Gauverbandes , wie auch des 1866 gegründeten Krieger¬
vereins Eschelbronn . Nach mehreren vorgetragenenKonzertstücken
der Musikkapelle enthüllte Fräulein Babette Stier die neue
Fahne und überreichte sie mit einem schwungvollen Prolog dem
Fahnenjunker Herrn Karl Geiß , der mit Dank das ihm über¬
tragene Amt annahm . Am Abend fand in den Wirtschaften
„ zur Sonne " und „ zum Deutschen Kaiser " Festball statt, welcher
aufs schönste verlief. Heute vormittag vereinigten sich der Militär¬
verein sowie die noch anwesenden Festgäste zu einem allgemeinen
Frühschoppen mit Konzert und um halb 3 Uhr bewegte sich , da
das Wetter sich etwas gebessert hat, nochmals ein Festzug zum
Festplatze , um noch einen vergnügten Nachmittag zu verleben .

)( Ehrstädt , 26 . Juni . Das gestrige 50jährige Stif¬
tungsfest des hiesigen Gesangvereins „Concordia "

, ver¬
bunden mit 2. Fahnenweihe und Gesangswettstreit , nahm
trotz des ungünstigen Wetters einen programmgemäßen
Verlauf. Um halb 10 Uhr vormittags begann der Wett¬
gesang. Mittags halb 3 Uhr bewegte sich der stattliche
Festzug durch die Ortsstraße , nach dem Festplatz, woselbst
zuerst der Vereinsvorstand Herr Kirschner eine kurz¬
gefaßte Begrüßungsansprache hielt . Die Festjungfrau Frl .
Annna Meyer überreichte sodann mit einem schön vor¬
getragenen Prolog die neue Fahne dem Fahnenjunker Hrn .
H . Römmele , der dieselbe mit Worten des Dankes und
Gelöbnisses entgegennahm . Herr Pfarrer Wehn hielt die
mit großem Beifall aufgenommene Festrede. Nach den
hierauf folgenden Gesangs- und Mustkoorträgen wurde um
5 Uhr zur Preisverteilung geschritten , derzufolge nach¬
stehende Vereine aus unserem Bezirke die beigesetzten Preise
erhielten : „ Concordia" Untergimpern einen Id - Preis
mit Ehrenpreis , „ Germania " Steinsfurt lb -Preis mit
Ehrenpreis, „ Eintracht" Hasselbach 2a - Preis , „ Ein¬
tracht " Siege lsbach 2d - Preis, „ Liederkranz" Epfen -
bach 1e - Preis mit Ehrenpreis.

P Epfeubach, 26 . Juni . Bei dem gestern in Ehr¬
städt abgehaltenen Gesangswettstreit errang der hie¬
sige Gesangverein „Liederkranz " bei starker Konkurrenz
einen le - Preis und Ehrenpreis , bestehend in golde¬
ner Medaille und Diplom und einem Silberkranz. Der
Verein, unter der tüchtigen Leitung seines Dirigenten Herrn
Zimmermeister Heinrich Ernst stehend , beteiligte sich zum'erstenmal an einem Wettgesang . Bei der Rückkehr wurde
dem Verein vom Militärverein und der Musik ein festlicher
Empfang bereitet .

ö* Kirchardt, 27 . Juni . Wie früher schon erwähnt,
feiert am Sonntag den 2 . Juli der hiesige Militär -
verein sein 25jähriges Jubiläum . Zur würdigen
äußeren Ausstattung desselben ist die Einwohnerschaft un¬
ausgesetzt tätig, sowie es auch an nichts fehlen wird, um
unfern werten Gästen den Aufenthalt in unserem gastfreund¬
lichen Orte zu einem recht angenehmen zu machen . Be¬
reits haben sich 25 Vereine angemeldet und geben wir uns
der angenehmen Erwartung hin, daß auch die übrige Be¬
wohnerschaft aus den Nachbarorten zu unserem Feste in
gewohnt großer Anzahl erscheinen wird .

: : Richen, 25 . Juni . Ein bedauerlicher Unfall
ereignete sich in einem hiesigen Steinbruch . Beim Heraus¬
fahren eines mit Steinen beladenen Wagens glitt der 18 -
jährige Friedr . Doll aus , wobei ein Vorderrad ihm über
den Unterleib und das Hinterrad über die Ferse seines
Fußes ging . Der schwer verletzte junge Mann wurde in
sein elterliches Haus verbracht ; sein Zustand ist bedenklich .

de. Gemmiugen , 26 . Juni . Auf eine schreckliche
Weise verunglückte die Frau deS Ritschreibers
Betz . Sie war mit einem Spiritusbügeleisen
beschäftigt, als dasselbe plötzlich explodierte. Die Kleider
der Frau fingen dadurch Feuer. Da bedauerlicher Wnse
niemand im Hause anwesend war, sprang die Frau ins
Freie wo herbeieilende Nachbarn die Flammen löschten .
Die Unglückliche trug am ganzen Körper schwere Brand¬
wunden davon .

bc. Heidelberg , 25 . Juni . Am 29. Juni können
21 evangelische Geistliche und 2 früher im evangelischen
Kirchendienste stehende Professoren ihr 25 - jähriges
Dienstjubiläum begehen . Unter ihnen befinden sich
Oberkirchenrat Mayer - Karlsruhe , Stadtpfarrer Rohde -
Karlsruhe , Pfarrer Arnold- Wiesloch , Pfarrer Braun -
Eichtersheim . Aus Anlaß dieses Erinnerungstages
wird hier eine kleine Feier stattfinden .

de. Heidelberg, 27 . Juni . Folgende, in weiten
Kreisen unserer Stadt berechtigtes Aufsehen erregende
Notiz veröffentlichte die Mannheimer „ Volksst .

" : „ Von
informierter Seite kommt uns zur Kenntnis, daß in dem
Lehrkörper der Heidelberger Oberrealschule , die
kürzlich auf eine ehrenvolle 75 - jährige Lebensdauer zurück¬
blicken konnte, ein schwerer und tiefgehender Konflikt
ausgebrochen ist . Wir entnehmen dem Berichte, daß per¬
sönliche Reibereien zwischen einem jungen Professor und
älteren Kollegen infolge berufiicher Rioalitätsströmungen
eingetreten find und Zustände hervorriefen , die eine Kon¬
trolle durch das Ministerium bezw . der zunächst Vorgesetzten
Stellen dringend erheischen . Der Konflikt geht so tief,
daß ein Professor innerhalb weniger Wochen zwei seiner
Kollegen auf Pistolen forderte . Inwieweit die Schuld
aus der einen oder anderen Seite zu suchen ist, muß die
Untersuchung ergeben .

" Daß diese Mitteilung des Mann¬
heimer Blattes einer Grundlage nicht entbehrt, geht aus
einer Bemerkung der „ Heidelbz . Ztg . " hervor , die schreibt :
Die Sache wird hier seit einigen Tagen in engeren Kreisen
besprochen. Man ist überzeugt , daß sie in einer Weise
erledigt » erden wird, die dem Interesse der Anstalt und
des Lehrkörpers entspricht .

A Aus Baden , 26 . Juni . In der letzten Sitzungdes Ausschusses des Badischen Landesfeuerwehr¬vereins wurde u. a . beschlossen, an die Verbände der
Städte der Städteordnung , der mittleren Städte und der
kleineren Gemeinden das Ersuchen zu richten, die Gemeinden
zur Versicherung der Feuerwehren gegen Haftpflicht zu
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veranlaffen. Auf die Tagesordnung der nächsten S itzung
soll die Haftpflichtversicherung und die Unfallaersich erung
der Feuerwehren bei Inanspruchnahme zu Arbeite n , bie
nicht zum Brand- und Uebungsdienste gehören, gesetzt
werden . Die Landesfeuerwehrunterstützungskasse unterstützt
eben nur Unfälle , die sich im Dienste bei Bränden und
Uebungen ereignen . — Entschädigungen für Unfälle bei
Hochwasser, Eisenbahnunfällen rc. leistet dieselbe nicht. —
Da noch in einer Anzahl Amtsbezirke keine Feuerlösch¬
inspektoren existieren, so soll an das Gr . Ministerium
des Innern demgemäß berichtet werden mit der Bitte, daß
die Bezirksämter angewiesen werden mögen, diese Stellen
nur durch Kommandanten zu besetzen.

de. Karlsruhe, 25 . Juni . Der Landesausschuß des
Landwirtschaftlichen Vereins hält am 17 .
Juli , vormittags 10 Uhr hier eine ordentliche Hauptver¬
sammlung ab mit folgender Tagesordnung: 1 . Erstattung
des Geschäftsberichts für 1910 ; 2 . Vorlage der Rechnung
für 1910 ; 3 . Vorlage des Voranschlags für 1911 ; 4 . Ge¬
nehmigung der Anstellung und des Dienstvertrags des
Kanzleibeamten ; 5 . Neuwahl der Mitglieder des Präsidiums ;
6 . Abänderung der Satzungen ; 7 . Wünsche und Anträge
der Bezirksvereine .

f Karlsruhe, 27 . Juni . Gestern nachmittag stürzte
aus einem fahrendem Eisenbahnzuge der 11jährige
Knabe einer italienischen Familie. Das Unglück ereignete
sich auf der Strecke zwischen Karlsruhe und Ettlingen.
Nach Anziehen der Notleine wurde der Zug zum Stehen
gebracht und fuhr dann zur Unfallstelle zurück , wo der
Knabe von seinen Eltern in schwer verletztem Zustande
aufgehoben wurde. Nach Eintreffen des Zuges wurde
das Kind hier alsbald in ärztliche Behandlung gebracht,
doch starb es noch im Verlaufe der Nacht .

de . Badeu -Bade«, 25 . Juni . Die Zahl der dies¬
jährigen Besucher hat heute die 30 000 überschritten. Die
amtliche Fremdenliste verzeichnet insgesamt 30 211 Fremde,
gegen 28 954 Fremde am gleichen Tage des Vorjahres .
Wir haben somit ein Mehr von 1257 Fremden gegenüber
dem Vorjahr zu verzeichnen. Die 30000 wurden 1910
erst am 29 . Juni erreicht.

*
* Doger« , 27 . Juni . Der 40 Jahre alte I . Rünz

von hier überschritt gestern mittag den Bahnübergang
beim oberen Drehkreuz als gerade der um halb 1 Uhr
fällige Zug daherfuhr. Der etwas schwerhörige Mann
wurde von der Lokomotive erfaßt , überfahren und sofort
getötet .

de. Nruhausen , 27 . Juni . Von jetzt ab bis Juli
wird je am Dienstag , Donnerstag und Sonntag der
Rheinfall beleuchtet . Vom 9 . Juli ab finden
die Rheinfallbeleuchtungen vier mal wöchentlich und zwar
am Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag statt .

Verschiedenes.
Vom Z . L . „ Schwaben " .

Stuttgart , 26 . Juni . Wie der „ Schwäb. Merkur "
aus Friedrichshafen erfährt, haben sich die Neuerungen
am Luftschiff „ Schwaben" bei der heutigen ersten
Probefahrt vorzüglich bewährt . Ursprünglich war geplant ,
heute nach Baden- Baden zu fahren und abends wieder
nach Friedrichshafen zurückzukehren , die Probefahrt dauerte
aber heute vormittag zu lange , so daß die Zeit für die
Fahrt nach Baden und die Rückkehr nicht mehr gereicht
hätte , und die Fahrt wurde deshalb abgesetzt . Der
Termin der ersten größeren Fahrt ist noch nicht bestimmt .
Zunächst finden weitere Probeaufstiege statt . Graf Zep¬
pelin hat den Wunsch ausgedrückt, daß vor der ersten
Ueberlandfahrt alle Teile des neuen Luftschiffes sorgfältig
durchgeprüft werden .

Ein „ Parseval " verbrannt .
Hauoversch-Müude« , 26 . Juni . Das Luftschiff „P . 5" ,

das gestern nachmittag zu Paffagierfahrten hier eingetroffen
ist, ist heute mittag 1 .20 Uhr verunglückt . Bei Repa-
raturarbeiten am Ventil des Motors fing das Luftschiff
Feuer und verbrannte vollständig . Es ist niemand
verunglückt . >

Posen , 27 . Juni . Die Typhusepidemie in
Schneidemühl hat am Samstag und Sonntag 45 Neuer¬
krankungen gebracht . In den Krankenhäusern liegen 210
Personen.

Eine Falschmünzerw erkstätte aufgehoben .
Beuthen , 24 . Juni . In Larwek wurde eine

Falschmünzerwerkstätte aufgehoben, von der aus das schlesische
Grenzgebiet mit falschem Gelbe überschwemmt wurde .

20 000 Po st marken gestohlen .
Petersburg, 27 . Juni . In der Expedition der

Druckerei von S t a a t s p a pi e re n wurden 20 000
Postmarken gestohlen. Trotz strenger Untersuchung ist es
nicht gelungen , die Schuldigen zu endecken .

Wetterbericht.
Der über dem Südwesten Europas erschienene hohe Druck

hat sich weiter nordostwärts über das westliche Mitteleuropa
ausgebreitet. Die gestrige Depression ist nach Nordskandinavien
weiter gezogen, doch macht sie ihren Einfluß noch bis zum Fußder

_ Alpen herab geltend . Meist herrscht deshalb noch un¬
beständiges und kühles Wetter mit zeitweisen Regenfällen . Da
das Ortsbarometer steigt, so ist anzunehmen , daß der hohe D ruck
allmählich zur Herrschaft kommen wird ; es ist deshalb veränder¬
liches und etwas wärmerer Wetter stellenweise mit geringe«
Regenfällen zu erwarten.

Marktberichte.
SinSheim, 27. Juni . Dem heutigen Schweinemark t

wurde» 41 Milchschweine und 0 Läufer zugeführt . Die Preise
waren für Milchschweine 20 —35 Mk., für Läufer 00—00 Mk.

Mosbach, 27. Juni . Der heutige Schweinemackt war
mit 435 Milchschweinen und 34 Läufern befahren. Die Preise
waren für Milchschweine 30—40 Mk., für Läufer 60—70 Mk.



fit . 75 . Telephon Nr. 11 .
Für das Gasthaus z . Ochsen

in Kirchardt werden lüchtize
kautionsfähige

Wittsleute
zum alsbaldigen Eintritt
gesucht . Näheres bei A . Leitt -
berger .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦r ♦r
r ^ . r .
♦ im Ausschnitt . £

| L. tz. Ruppert . ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

KMnM 1

„Die Rattenplage
ist durch Ihr hervorragendes Präparat
hier verschwunden “

, lautet das Attest
des Herrn E . Klatten , Reetz , über das

weltberühmte Yertilgungsmittel
Rattentod (Felix Immisch, JDelitzsch ) .
Erhältlich in Kartons ä 50 Pfg . u . IM .
in der Apotheke zu Sinsheim .

Zipperers

Kier-Ileisch.
Heigwaren

empfiehlt
L. K. Wuppert.
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Midi Obir Radfahrer/AuhHmd
tOQr.SadsrfsartiKal, Mfih.
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Turnverein
Gut Heil ! VOR 1861 E . V

Am Samstag , Sonntag ond Montag , den 1. , 2. und 3. Juli
finden die Feierlichkeiten des

Goldeieu Jubiläums
des Vereins dahier statt .

Der Unterzeichnete Turnrat erlaubt sich hiermit, namens des festgebenden
Vereins, die geehrte Einwohnerschaft Sinsheims und der umliegenden Orte zu recht
zahlreicher Beteiligung an den Festlichkeiten turnfreundlichst einzuladen.

Zugleich richten wir an die hiesigen Einwohner die ergebenste Bitte , durch
Beflaggen der Häuser und freundlichen Empfang unserer Gäste das Fest verschönern
zu helfen.

Der Festzug , beginnend am Bahnhofe, bewegt sich durch Eisenbahnstraße ,
Bosengasse, Hauptstraße , Burg- und Kirchgasse, durch Eisenbahnstraße zurück nach
der Hauptstraße , Ziegelgasse , Waibstadterstraße , wieder zur Hauptstraße bis Vereins¬
lokal , zurück durch Freitagsgasse , Friedrichstraße nach dem Festplatz .

Tannenreis zum Zieren der Häuser kann am Samstag in der Turnhalle
abgeholt werden . f

Der Turnrat.
An die Mitglieder des Vereins !

Zu der den Mitgliedern zugestellten Festkarte , die zum freien Eintritt für
sämtliche Festlichkeiten berechtigt , werden noch Beikarten für Frauen und schul¬
pflichtige Kinder ausgegeben , ohne welche kein Eintritt möglich ist . Die
Beikarten sind im Festbureau bei Herrn Rechtskonsulent Schwerin abzuholen.

Q:

_ Aufforderung .
Die Umlagepflichtigen , welche mit der auf I . Juni d . I .

verfallenen ersten Hälfte noch im Rückstände sind, werden hier¬
mit ersucht , dieselbe innerhalb IO Tage » , bei Vermeidung der
Mahnung zu entrichten .

Sinsheim , den 28. Juni 1911 .
Stadttasse :
A . Hoffmann .

Muster
portofrei . Herren-Aitzag-Stafle!Anfertigung

nach Maß.

Billige Zwirn- u . Cheviotstoffe:.r r"Ä 6.60 - 1.65
la. Reinwollene Buxkins 16.50- 6.00
Ueberzieher - Stoffe L !" “

St 15.50-2.40
Hosen - Stoffe *"

.
i“"n "“fif 15.50 - 1 .60

Schwarze - Stoffe 13.50 4 .00
la . Lodenstoffe 1.50-3 .20
Fantasie - Westenstoffe “HÄää 0.25-1,53

Extra-Abteilung für Uniform- u . Manteltuche jeder Art nebst sämtl . Zubehör.
Verlangen Sie meine große Muster - Collektion ! =

E. SPEISE! , SIHSHFernsprecher 12 .

. MMr . I fiil
j

Udircreme — Lederfett
Qualität:-

Harke.

b sIIio
kmiriB
Sucbiftsfl
irbiltiiek .

Bodenvichts.
WICHSE -FABRIK

gebdi
SSB^ T’ MARKENj
GEBR . DITZEL */
V NecKtflheim

Rechenschaftsbericht
(der im Jahre 1838 gegründeten

SlmgeseWst für Mgtntriiiilro HtiOelberg
für das Jahr 1910 .

Einlagen am Ende des Rechnungsvorjahres
auf 14523 Einlagebücher Mk. 16126 818 . 58

Zugang im Rechnungsjahr 1910
a) durch Neueinlagen . . . „ 2700021 .40
b) durch Zuschreibung von Zinsen . „ 557174 . 13

zusammen Mk. 19 384014 . 11
Abgang durch Rückzahlung von Einlagegnthaben „ 2474 860 .50
Einlage- Bestand Ende 1910 auf 14841

Einlagebücher . . . . „ 16909153 . 61

Vermögens - Bestand
1 . Liegenschaften

Verwaltungsgebäude
2 . Darlehen auf erste Hypotheken .
3. Staats - und Wertpapiere:

Nennwert . . Mk. 507 400. —
Ankaufspreis . Mk. 501745 .05
Kurswert . . Mk. 479 636 .80

4 . Bankguthaben . . . . .
5. Einnahme- Rückstände

a) Zinsen aus Aktivkapitalien
auf Jahresschluß Mk. 331 367 .08

b) Vorschüsse auf Wieder -
ersatz (bei den Filialen :) „ 15429. 75

Mk. 72 000 . —
„ 16 988680 . —

479 636 . 80
40000 . —

346 796 . 83
6 . Inventar nach Abzug der früheren Abschreibungen „ 100 .—
7 . Kassenvorrat am Jahresschluß ^ ^ ^ ^ ^

92373^16
Gesamtvermögen Mk. 18029 587 .09

Ab : Guthaben der aus Jahresschluß 1910 ver¬
bliebenen 14814 Einleger an Kapital
und Zinsen mit . . . „ 16909153 .61

Bleibt Reinvermögen aut 31 . Dezem¬
ber 1910 als Reservefoud . Mk. 1 120433.48

Dieser hat aus 31 . Dezember 1909 betragen „ 1 057 263 .83
und stch sonach im Jahre 1910 vermehrt um Mk. 63169 .65
Bezirkserheberstelle für Einlagen und Rückzahlungen besteht bei

Herrn Kaufmann Julius Lau bis in Sinsheim und Frau Kauf¬
mann August Niebergall Wtw . in Rappenau .

Heidelberg , den 1 . Mai 1911 .
Der Verwaltungsrat .

Stempel allerM in jummi «. Mall» Stempelkissen!
35555 (jottlieb $ecker ’sche Buchärnckorri.

Donnerstag 29 Juni 1911 .

Patent -Büros
\ /Illingen i.B.O !orzheim LH.

StrissUurg im EU . Perganrenter -
guse 4. , Tel . 1141_

Redaktion : H . Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker ' sche Buchdruckerei in Sinsheim. Hierzu ein 2. Blatt.
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